Geſetz⸗ Sammlung 


für die 


Konig lichen Preußischen 8 


— FI. 18. 


(Nr. 63160 Verordnung über die vertragemäaͤßigen Zinſen. Vom 12. Mai 1866. 2 3 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 


verordnen, auf Grund des Artikels 63. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. ofen 5 € 
nuar 1850., auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


H. 1 

Die Fbenden Beſchraͤnkungen des vertragsmaͤßigen Zinsſatzes 05 = 
der Höhe der Konventionalſtrafen, welche ftatf der Zinſen für den Fall den 
zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Ruͤckzahlung eines Darlehns bedungen 
werden, find für Darlehne, zu deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigenthum 5 
verpfaͤndet wird, aufgehoben. 

Dergleichen Darlehne kann der Schuldner, auch wenn ein ſpaͤterer 
Zahlungstermin verabredet iſt, jederzeit kuͤndigen und nach Ablauf einer drei⸗ 
monatlichen Friſt zuruͤckzahlen, ſofern der Zinsſatz oder die F i 
ſechs Prozent uͤberſteigt. 5 

§. 2. 


Wird die Zahlung eines ſolchen Kapitals (F. 1.) verzögert, fo bleibt, 
wenn ein hoͤherer, als der fuͤr Zoͤgerungszinſen beſtehende Zinsſatz bedungen ge 
war, dieſer höhere Zinsſatz auch für die Zoͤgerungszinſen maaß gebend. 


H. 3. 
Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der Zinſen von Zinſen 
und die fuͤr die gewerblichen Pfandleih⸗Anſtalten gegebenen Vorſchriften werden 
durch dieſes Geſetz nicht geaͤndert. 3 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkuͤndigung in Wirkſamkei . 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 12. Mai 1866. 


(JL. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Sen 
Gr. zu Eulenburg. a N 


Jahrgang 1866. (Nr. 6316— 6317.) N 8 i i (Nr. 6317.) 
Ausgegeben zu Berlin den 13. Mai 1866. z 


(Nr. 6317.) Verordnung, das Verbot der Veraͤußerung von Geſchuͤtzen u, dgl. betreffend. 
Vom 13. Mai 1866. N 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen nc. 


verordnen, auf Grund des Artikels 63. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850. und auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


H. 1. 

Wer ohne beſondere ſchriftliche Genehmigung Unſeres Kriegsminiſters 
Geſchuͤtze, Geſchuͤtzbloͤcke oder Munition, welche für Geſchuͤtze beſtimmt iſt, oder 
en Kriegsgebrauch beſtimmte Handfeuerwaffen veräußert, wird mit Gefaͤngniß 

is zu zwei Jahren beſtraft. 

Dieſelbe Strafe hat auch derjenige verwirkt, welcher einen uber ſolche 
Gegenſtaͤnde vor der Publikation dieſer Verordnung abgeſchloſſenen Veraͤußerungs⸗ 
vertrag ohne die ſchriftliche Genehmigung des Kriegsminiſters durch Ueber⸗ 
gabe erfuͤllt. 922 


Dieſe Verordnung tritt fuͤr den ganzen Umfang Unſerer Monarchie mit 
dem Tage in Kraft, an welchem das ſie enthaltende Stuͤck der Geſetz⸗Samm⸗ 
lung in Berlin ausgegeben wird. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 


Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 13. Mai 1866, a 


Gr. v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


Rebigirt im Büreau bes Staats ⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchbruckerei 
(R. v. Decker). 


